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Worpswede. Händeschütteln. In Kameras
lächeln. Neujahrsgrüße tauschen. Tim
Schardelmann, Vorsitzender des FDP-Orts-
verbandes Worpswede, lud den Osterhol-
zer Kreisverband am Wochenende zum
Neujahrsempfang ins Rathaus ein. Selters
statt Sekt schenkte die Partei ein. Politische
Perspektiven für das große Wahljahr 2011,
in dem unter anderem am 11. September
die niedersächsischen Kommunalwahlen
anstehen, wurden dabei nur ganz leise ge-
äußert.

Angesichts dramatischer Umfragetiefs
der CDU/FDP-Bundesregierung und dau-
ernder parteiinterner Streitigkeiten ver-
zichtete der FDP-Kreisverband fast voll-
ständig auf einen Ausblick auf politische
Themen und Fragestellungen.

Statt dessen schwenkten die Liberalen
auf die Worte ihres Bundesvorsitzenden
ein: „Demoskopie ist nicht alles“, der Trost,
den Guido Westerwelle eine Woche zuvor
der gesamten FDP auf dem Dreikönigstref-
fen spendete, kam auch beim Kreisver-
band und seinen rund 80 Gästen gut an. Zu-
mal aus berufenem Munde des Potsdamer
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlers
Professor Wilhelm Bürklin verkündet: „Li-
berale fragen nie zuerst, wie kommt was
an? Sondern: Was ist richtig? Die Demosko-
pie ist nicht Maßstab unserer Meinung. Un-

sere Ideale, unsere Überzeugungen, un-
sere Werte bestimmen unseren Kurs.", wie-
derholte Bürklin die Worte Westerwelles
am Eingang seiner Neujahrsrede. Ein Ver-
sprechen, das die „geschundene Partei-
seele“ gerne höre, so Bürklin. „Ein hehres
Ziel. Doch ist es auch realistisch?“, fragte
der Gastredner ohne Häme.

In seinem Vortrag: „Meinungsforscher?
Meinungsmacher? Ziele und Grenzen der
empirischen Sozialforschung“ griff der Uni-
onsmann Bürklin, ehemaliger Geschäfts-
führer des Bundesverbandes deutscher
Banken, tief in die Kiste der Meinungsfor-
schungsgeschichte und unterhielt das Pu-
blikum gekonnt mit empirischer For-
schung vor Ort: „Die gute Nachricht: Wenn
morgen Bundestagswahl wäre, würde die
FDP 43 Prozent erhalten!“, verkündete der
Wahlforscher das Ergebnis seiner Saalum-
frage. „Welche Partei würden Sie wählen,
wenn am kommenden Sonntag Bundes-
tagswahl wäre?“, hatte der emeritierte Pro-
fessor gefragt, nachdem die Gäste im Rat-
haus Platz genommen hatten.

Das Ergebnis der geheimen Wahlen
wurde von den Liberalen euphorisch be-
klatscht und die Stimmung im Saal stieg
merklich, trotz des Wissens um den Coup.
Auch Grünen, Sozialdemokraten sowie
Unionspolitikerinnen und Politikern ent-
lockte das utopische Ergebnis ein Grinsen.
Die schlechte Nachricht: „Bei dieser Frage
sind Sie zwar kompetent, aber nicht reprä-
sentativ“, unterstrich Bürklin.

Wie kann man mit Umfragen Meinun-
gen machen oder verfälschen? Die Antwort
laute: „Man muss den falschen Leuten die
falschen Fragen stellen und die Antworten
falsch interpretieren“, ironisierte Bürklin
die Kehrseite der empirischen Forschung.
„Kritische Stimmen vermuten, dass die
Umfrageinstitute die Zahlen für jene Par-
teien schönen, von denen sie auch sonst
Aufträge erhalten.“ Doch für solche Ver-
mutungen gab Bürklin Entwarnung. Die
Spielräume für Manipulation seien sehr
klein.

Für die FDP seien die bisherigen Umfra-
geergebnisse ernst zu nehmen, denn: Wäh-
ler seien gerne bei den Gewinnern. Nichts
sei erfolgreicher als der Erfolg. Gelänge es
der Partei nicht, den Abwärtstrend in Um-
fragen zu stoppen, dann drohe ein soge-
nannter Fallbeileffekt. „Man wird eine Par-
tei nicht mehr wählen, wenn deren Einzug
ins Parlament unsicher ist.“ Wählerinnen

und Wähler mögen ihre Stimmen nicht ver-
schenken. „Der Fallbeileffekt droht aktuell
auch der FDP“, so Bürklin. Trotzdem sei es
derzeit noch offen, ob dieser Effekt bei den
kommenden Wahlen greife. „Manche Wäh-
ler wählen aus Mitleid oder Trotz gerade
die Partei, die in den Umfragen zurück-
liegt.“

Tim Schardelmann und seine Mitstreite-
rinnen Heidi Kupsch aus Lilienthal und

Dörte Malkison aus Hambergen wollen im
Wahlkampf versuchen, unter anderem mit
den Themen Bildung und Familie zu punk-
ten. Allerdings geben sich die Ortsver-
bände auch hier realistisch. In der „allge-
meinen Gemengelage“, wie der Politikwis-
senschaftler Schardelmann die Situation
beschreibt, freue er sich über ein „flächen-
deckendes Kommunalwahlergebnis von
fünf Prozent“.
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Vollersode. Roger Varrelmann lässt sei-
nen Blick über die weitläufige Moorland-
schaft schweifen. Der Jäger genießt die Na-
tur seines besonderen Jagdreviers im
Heilsmoor. Es handelt sich um ein Natur-
schutzgebiet, in dem der Landkreis und
der NABU Hambergen darum kämpfen,
das Moor zu erhalten oder in den natürli-
chen Ursprung zu bringen. Varrelmann
möchte da nicht zurückstehen. Auch die Jä-
gerschaft sollte sich um den Naturschutz
der Jagdreviere kümmern.

„Die Zeiten, in denen jeder sein eigenes
Süppchen kocht, sollten vorbei sein“, stellt
er mit Betonung fest. Die Umweltexkursion
am Sonntag ist für ihn ein Schritt in die rich-
tige Richtung. Ein „runder Tisch“ im Moor.
Jungjäger des aktuellen Lehrgangs und äl-
tere Jäger sind gekommen, um das Gebiet
mit seinen Besonderheiten kennen zu ler-
nen und Entkusselungsmaßnahmen durch-
zuführen.

Die Jägerschaft Osterholz konnte dafür
auch Herbert Springer vom Naturschutz-
amt des Landkreises und den Vorsitzenden
des NABU Hambergen Jürgen Röper ge-
winnen. Das Heilsmoor hat ein großes Pro-
blem: Es ist nicht nass genug. Dafür gibt es
vermutlich unterschiedliche Gründe, infor-
mieren Springer und Röper. „Das Moor ist

wie eine Schüssel, in dem sich Wasser sam-
melt“, erläutert Springer. Sie wird durch
eine dichte wasserundurchlässige Schicht
gebildet. Gräben und weniger dichte Stel-
len lassen aber Wasser durch. Dieser Ab-
fluss wird durch die Torfbeschaffenheit be-
günstigt. Springer demonstriert dieses
durch einige Probebohrungen, die Schich-
ten aus der Tiefe ans Tageslicht befördern.
„Schwarztorf ist dicht wie Beton“, sagt er.
Er lasse Wasser nur nach unten durch. Der

Torf im Heilsmoor ist lockerer und ermög-
licht Wasserbewegungen in seitlicher Rich-
tung. So kann das Wasser sich zu Abflüs-
sen bewegen. Das führt auch zu unter-
schiedlichen Beschaffenheiten, wie man
an der Vegetation erkennen könne. Pfeifen-
gras lasse beispielsweise auf wechselnde
Wasserstände schließen.

Die geschilderten Umstände führten lei-
der auch zu einem Bewuchs mit Bäumen

und Sträuchern. Sie veränderten nicht nur
das Bild des Moores. Fatalerweise sind die
Bäume Wasserräuber, die dem Moor hohe
Mengen an Wasser entziehen. Seit Jahren
versucht das Naturschutzamt mit dem
NABU die Flächen von diesem störenden
Bewuchs zu befreien. Entkusseln nennen
es die Fachleute. Sie wird teilweise durch
Schüler der Kooperativen Gesamtschule
Hambergen durchgeführt. Mit ihr besteht
ein Patenschaftsvertrag.

Jetzt wollen auch die Jäger mit anpa-
cken. Mit Sägen und Astscheren rücken sie
den Birken, Kiefern und anderen Bäumen
zu Leibe. „Erwachsene können natürlich
auch größere Bäume entfernen, was für
Schüler schwierig ist“, erläutert Jagdpäch-
ter Varrelmann. Mit der Zeit bildet sich
eine Schneise im Moor, der Haufen gekapp-
ter Pflanzen wird höher.

Zwar hat die Jägerschaft bisher auch
nicht zugeschaut. Doch Jagdpächter Var-
relmann hofft auf regelmäßige Wiederho-
lungen. „Wir haben hier schon immer mit
dem NABU zusammengearbeitet“, stellt er-
klar. Alle müssten an einem Strang ziehen.
In der Öffentlichkeit haben die Jäger im-
mer noch das Image von brutalen Men-
schen, die an der Jagd nur das Abknallen
von Tieren interessiert. Da müsse etwas ge-
rade gerückt werden. Er weiß aber auch: Ei-
nige Jagdkollegen müssen ihre Einstellung

ändern. „Es rückt jetzt langsam eine neue
Generation von Jägern heran“, glaubt Kirs-
ten Wellmann von der Jagdbehörde. Sie
würden oft einfach genießen. „Man lässt
einfach mal den Finger gerade, wenn das
Wild vor einem steht“, pflichtet Varrel-
mann, der erst seit April letzten Jahres
Jagdpächter ist, bei. Wellmann erinnert
sich an ein solches Erlebnis. „Da stand ein
Reh vor mir und sah mich mit den braunen
Augen an.“ Sie packte das Gewehr weg.
Aktionen, wie diese können Vertrauen und
Verständnis auf allen Seiten fördern, hofft
Varrelmann. Und: Sie können Vorbild für
andere sein.

Am Sonntag trafen sich Jäger im Heilsmoor, um die Besonderheiten der Landschaft kennen zu lernen und Bäume zu entfernen.  VDO·FOTOS: PETER VON DÖLLEN
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Vollersode. Vereine, Parteien, die Feuer-
wehr und andere Vereinigungen in Voller-
sode haben das Problem, dass zu ihren Ver-
anstaltungen immer weniger Besucher
kommen und auch die Mitgliederzahlen zu-
rück gehen – dabei wird innerhalb der Ge-
meinde Vollersode doch allerlei für Jung
und Alt geboten. Deshalb ergriff der Krie-
gerverein Vollersode mit ihrem Vorsitzen-
den Bodo Pankonin die Initiative und lud
alle Vereine aus den Dörfern Vollersode,
Ahrensdorf und Giehlermoor und die Orts-
feuerwehr zu einem Gespräch zu diesem
Thema in „Renkens Gasthof" ein. 13 Ver-
treter der Vereine und Organisationen wa-
ren gekommen. Nur der Angelverein „He
Bit" war nicht vertreten.

Die Anwesenden begrüßten den Vor-
schlag des Kriegervereins, hinsichtlich der
dörflichen Gemeinschaft und im Interesse
der Vereine aktiv zu werden. Die Versamm-
lungsleitung wurde Bodo Pankonin übertra-
gen. Nach kurzer Diskussion folgte ein ein-
vernehmlicher Beschluss, dass die Bürger
in den Ortschaften Vollersode, Ahrensdorf
und Giehlermoor durch einen Flyer über
die Termine der Veranstaltungen in 2011
informiert werden sollen. Inzwischen ist
der Flyer unter dem Motto „Was ist los in
Vollersode und umzu" erstellt und an alle
Haushalten verteilt worden. Außerdem
liegt er bei der Kreissparkasse und der
Volksbank zur Mitnahme aus.

Es stand auch ein „Tag der Vereine“ zur
Diskussion. Zustimmung fand der Vor-
schlag des Ortsbrandmeisters Hans
Schnibbe, einen Testlauf in Verbindung
mit den Samtgemeinde-Feuerwehrwett-
kämpfen am 14. Mai beim Feuerwehrhaus
zu starten. Alle Vereine können sich dort
präsentieren. Die räumlichen Möglichkei-
ten werden noch abgeklärt.

Das nächste Treffen des Vereinsforums
zur Vorbereitung des „Tages der Vereine“
findet am 15. Februar um 19.30 Uhr in Ren-
kens Gasthof (Udo Klotzbach) statt. Einver-
nehmlich wurde auch beschlossen, die Re-
sonanz auf den geplanten Tag abzuwarten,
um dann über eine Wiederholung 2012 neu
zu beschließen.

Was ist los
in Vollersode?
Flyer für 2011 im Ort verteilt

Landrat Jörg Mielke, Worpswedes Bürgermeis-
ter Stefan Schwenke, FDP-Kreistagsmitglied
Heidi Kupsch, der FDP-Kreisvorsitzende Tim
Schardelmann und Professor Wilhelm Bürklin
beim Neujahrsempfang im Worpsweder Rat-
haus.  PES·FOTO: SCHELLER

Herbert Springer vom Naturschutzamt erläu-
terte viele interessante Zusammenhänge.

Bornreihe (oth). Die Mitglieder des Schüt-
zenvereins Bornreihe treffen sich am Frei-
tag, 21. Januar, um 19 Uhr zu ihrer Jahres-
hauptversammlung im Vereinslokal von
Henry Postels. Auf der Tagesordnung ste-
hen die Berichte des Vorstandes, Wahlen
und Veranstaltungen in 2011.

Oldendorf (oth). Der Schützenverein Ol-
dendorf lädt für Sonnabend, 22. Januar, um
19.30 Uhr zur Generalversammlung in die
Schützenhalle „Zum Neuen Esch" ein. Auf
der Tagesordnung stehen der Jahresrück-
blick des Vorsitzenden sowie die Berichte
des Sportleiters und des Kassenwartes.
Neu gewählt werden müssen: 1. Vorsitzen-
der, 1. Kassenführer, 1. Schießwart, Damen-
leiterin, Jugendleiter und Kassenprüfer.
Auch Ehrungen stehen auf dem Plan.

Jungjäger packen beim Entkusseln an
Gemeinsame Aktion mit dem Nabu und Naturschutzamt des Landkreises im Wallhöfener Heilsmoor

„Demoskopie ist nicht alles“
Vortrag nimmt beim Neujahrsempfang des FDP-Kreisverbands in Worpswede Westerwelle-Replik auf

Hauptversammlung der
Bornreiher Schützen

Versammlung der
Oldendorfer Schützen

„Die Zeiten, in denen jeder
sein eigenes Süppchen

kocht, sollten vorbei sein“
Jagdrevierpächter Roger Varrelmann
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Landkreis / Hambergen

Ritterhude, 2½-Zi.-Whg.
64 m², mod. D-Bad, EBK, Kellerraum
vorhanden, zentrale Lage, ab sofort,
360 € + NK + Deponat, von privat,
c 161105-99 Pressehaus

Vollersode, 2-Zi.-Whg.
90 m², EBK, Terrasse, 550 € warm.
t 01 73/6 36 98 16

Alleinst., berufst. Dame
55 J., su. 2 Zi.-Whg. m. Kü. u. Bad . in
OHZ.t 04791/7494 o.01 74/6 56 59 21

Gerhard-Rohlfs-Straße 66

Telefon 04 21- 66 97 411

TEIL-
RÄUMUNGS-

VERKAUF
wegen Aufgabe

der Kinderabteilung

TEIL-
RÄUMUNGS-

VERKAUF

...bis zu

50%
reduziert !

Auf alle
Damen-Langschaftstiefel

20% Rabatt !

Vermietung und Verkauf
Petra Albrecht Immob. IVD, Ritter-
hude, t 0 42 92/96 86

Erstklassige Wohnungen mit Fernblick

Leher Heerstraße 173, 28357 Bremen, � 04 21 / 2 57 44 14, www.GFA-BAU.de

Baubeginn in Kürze!

Osterholz-Scharmbeck, Am Osterholze

• 2- und 3-Zimmer-Wohnungen

• 64 bis 87 m2 Wohnfläche

• Terrassen mit

Gartenanteil im EG

• großzügige Sonnen-

balkone im OG

• plus zusätzlicher

Bodenfläche im DG

MIETANGEBOTE MIETGESUCHE

IMMOBILIEN-ANGEBOTE

Die günstigen Angebote
finden Sie täglich in dieser Tageszei-
tung.

Bei Ihrem Angebot
auf eine Anzeige mit Kennziffer (Chiff-
re-Anzeige) schreiben Sie bitte die voll-
ständige Kennziffer gut leserlich direkt
über die Anschrift. 
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